
CHRISTIANE TIETZ 
WIRD NEUE 
KIRCHENPRÄSIDENTIN

Die Synode hat Ende September gewählt: Christiane Tietz 
wird zum 1. Februar 2025 auf Volker Jung folgen, der seit 
Januar 2009 das Amt des Kirchenpräsidenten innehat. 

In einer Sondersitzung hat die Kirchensynode der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nassau im Frankfurter Dominika-
nerkloster entschieden: Die 1967 geborene Christiane Tietz 
wird Kirchenpräsidentin der EKHN. Im ersten Wahlgang ent-
fielen 82 der 119 abgegebenen Stimmen auf Tietz. Die Amts-
übergabe wird am 26. Januar 2025 in Wiesbaden stattfinden.

„Ich bin eine Theologin, die in der Kirche lebt und sich in sie 
einbringt – und ich freue mich ganz außerordentlich, dies 
jetzt in dieser öffentlichen Funktion tun zu dürfen“, sagt Tietz. 
„Ich bedanke mich bei den Synodalen herzlich für ihr Ver-
trauen, das sie mir mit dieser Wahl ausgesprochen haben. Ich 
stehe für ein Miteinander von Innovation und dem, was aus 
guten Gründen auch heute noch trägt. Bei aller Veränderung, 
die wir als Kirche derzeit erfahren, ist mir unsere diakonische 
Arbeit sehr wichtig. Ich werde mich dafür einsetzen, dass wir 
auch in den kommenden Jahren eine hörbare Stimme und so-
ziale Säule unserer Gesellschaft bleiben.“

In ihrer Vorstellungsrede sprach Tietz auch davon, wie prä-
gend die Kinder- und Jugendzeit für ihren Glauben war: „Ich 
habe erfahren, wie wertvoll gut gemachte Jugendarbeit, Kin-
dergottesdienste und Religionsunterricht für die eigene Ent-
wicklung sind. Deshalb liegt es mir sehr am Herzen, Formate 
zu stärken, in denen Kinder, Jugendliche und ihre Familien 
christliche Religiosität erleben.“ Zum Abschluss ihrer Rede 
machte sie der EKHN eine regelrechte Liebeserklärung in der 
Hoffnung, dass ihre Zuneigung erwidert werde. Bei jeder Be-
gegnung habe sie „Schmetterlinge im Bauch“.   
 
Birgit Pfeiffer, Präses der Kirchensynode, würdigte die Wahl 
als „Höhepunkt und Abschluss eines intensiven Auswahlpro-
zesses“ und freut sich auf die Zusammenarbeit. „Die Kirchen-
synode hat eine ausgezeichnete Theologin für uns gewonnen, 
die uns helfen wird, auch in Zeiten großer Veränderungen den 
Blick auf das Wesentliche nicht zu verlieren.“ 
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Christiane Tietz wurde 1967 in Frankfurt am Main geboren 
und studierte Mathematik und Evangelische Theologie auf 
Lehramt an Gymnasien in Frankfurt und Tübingen. Sie wurde 
1999 in Evangelischer Theologie an der Universität Tübingen 
promoviert und habilitierte sich dort 2004. Von 2008 bis 2013 
war sie Professorin für Systematische Theologie und Sozial-
ethik an der Universität Mainz. In dieser Zeit wurde sie als 
Synodale in die Kirchensynode der EKHN berufen und war von 
2010 bis 2013 Mitglied im Rat der EKD. 

Seit 2013 ist sie Professorin für Systematische Theologie an 
der Universität Zürich. Von 2015 bis 2021 war sie zudem 
stellvertretende Vorsitzende des EKD-Studienzentrums für 
Genderfragen in Kirche und Theologie. Längere berufliche 
Auslandsaufenthalte führten sie nach Chicago, New York und 
Princeton. Sie ist als Mitglied der EKHN berufene Synodale der 
EKD-Synode und Vorsitzende des Theologischen Ausschusses 
der Union Evangelischer Kirchen in der EKD (UEK). Außerdem 
ist sie Pfarrerin im Ehrenamt in der Dreikönigs gemeinde in 
Frankfurt.


